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„Zum Glück besitzen wir schnelles Internet“
Corona-Krise und ihre Folgen fordern die Bühler Wirtschaftsförderung / Firmentelefon stark frequentiert

Von Edith Fischer

Bühl – Die ökonomischen
und steuerlichen Corona-Fol-
gen sind immens. Die Aus-
wirkungen der Virus-Pande-
mie auf die Gewerbetreiben-
den stellt auch die Bühler
Wirtschaftsförderung vor be-
sondere Herausforderungen.
Als zentrale Anlaufstelle für
alle unternehmerischen Fra-
gen pflegt der städtische
Fachbereich unter Leitung
von Corina Bergmaier auch
„in normalen Zeiten“ ständi-
gen Kontakt mit Firmen und
Geschäftsleuten.

Corona hat die Wirtschaft in
weiten Teilen infiziert. Es gibt
kaum einen Bereich, der nicht
von Problemen verschont
bleibt. Von Pleiten und Schlie-
ßungen im Zusammenhang
mit den Einschränkungen weiß
man im Rathaus bislang nichts,
wo die Hotspots liegen, ist je-
doch bekannt.
Nach dem Lockdown re-

agierte das Team der Wirt-
schaftsförderung sofort, stellte
tagesaktuelle Informationen
über Förderanträge, Kredite
und Soforthilfen bereit und
richtete ein Firmentelefon ein.
Das Resultat: „Wir haben den
ganzen Tag telefoniert“, berich-

tet Bergmaier über „längere
Gespräche“. Vor allem Klein-
unternehmer, Soloselbstständi-
ge und Freiberufler, etwa aus
Kosmetik- und Tattoo-Studios,
meldeten sich und erkundigten
sich nach Hilfen.
Hart getroffen hat die mehr-

wöchige Zwangspause in der
Zwetschgenstadt neben den
Soloselbstständigen insbeson-
dere Modegeschäfte, Gastro-
nomie, Hotels und Boarding
Houses, sagt Bergmaier. Ande-
re Sparten leiden ebenfalls, Au-
tohäuser oder Friseure etwa,
ergänzt die Leiterin des Fach-
bereichs Wirtschafts- und
Strukturförderung, Baurecht.
Weitere Unsicherheiten brin-
gen die für Bühls Gewerbe-
steuereinnahmen so eminent
wichtigen Automobilzulieferer,
die bereits vor Corona die
Strukturkrise in der Automo-
bilindustrie zu spüren beka-
men. Die Folgen: Vor fast ge-
nau einem Jahr verhängte OB
Hubert Schnurr eine Haus-
haltssperre.
Neben all den Notlagen gibt

es auch Lichtblicke. Unterneh-
men mit innovativen Produk-
ten im Portfolio, wie die Firma
Picosens in den Bußmatten,
die einen berührungslosen
Schalter entwickelt hat, seien
in der Lage, ihr Geschäft aus-
zubauen. „Einige Firmen ha-
ben mehr zu tun, andere weni-
ger“, beobachtet Bergmaier.
Das Handwerk, so ihre Ein-
schätzung, sei noch mit Aufträ-
gen beschäftigt und „noch
nicht in das große Loch gefal-
len“, die weitere Entwicklung
jedoch noch ungewiss. „Unsere
Region ist sehr wirtschafts-
stark. Davon leben viele Hand-
werker und Dienstleister“, sagt
die Wirtschaftsförderin.
Kaum beeinträchtigt haben

sich nach ihrer Wahrnehmung
die Grundstücksanfragen bei
der Stadt, von denen nach wie
vor zahlreiche eingehen. Eben-
falls bemerkenswert: Das
jüngste Bühler Gewerbegebiet
in Oberbruch ist so gut wie

ausgebucht, nur noch wenige
Grundstücke sind vorhanden,
vermeldet Bergmaier.
Um die Folgen der wochen-

langen Schließungen abzufe-
dern, arbeiten die Wirtschafts-
förderer an Ideen und Projek-
ten. Gemeinsam mit der Bina,
der Gemeinschaft der Bühler
Einzelhändler, werden Aktio-
nen auf den Weg gebracht, die
den Menschen neben Kaufan-
reizen auch Sicherheit vermit-
teln sollen. „Wir möchten die
Menschen dazu bewegen, ihre
Zurückhaltung aufzugeben
und wieder in die Geschäfte
und Lokale zu kommen“, sagt
Bergmaier. Eine jetzt ins Leben
gerufene Gutschein-Aktion
wirbt mit dem Slogan „Wir
sind zurück und haben was zu
bieten“.
Im Fokus steht auch die An-

kurbelung des Tourismus: Eine
Postkarten-Aktion soll auf die
Ferienregion Bühl als Kurzur-
laubs-Ziel aufmerksam ma-
chen, außerdem sollen die Ho-

teliers beim Online-Marketing
Unterstützung erhalten. Sehr
bewährt hat sich nach Ein-
schätzung der Wirtschaftsför-
derin die „Heimat-Shopper“-

Aktion, die sich für lokalen
Handel und Gastronomie stark
macht. Da daraus eine „kleine
Marke“ entstanden sei, soll sie
weiterlaufen. Dass in der Krise

Neues kreiert wurde, freut die
Wirtschaftsförderin. Auf diese
Weise sei zum Beispiel das in-
zwischen erfolgreich etablierte
Autokino realisiert worden.
Dass die Krise der Digitali-

sierung Dynamik verleiht, ent-
spricht ganz der Bühler Erfah-
rung. Sie hat nicht nur die
kommunale Videokonferenz-
Plattform „Palim! Palim!“ in
die überregionalen Schlagzei-
len gebracht, auch unabhängig
davon haben Firmen und Ge-
schäftsleute das Medium schät-
zen gelernt, sind Bergmaiers
Erfahrungen.
„Die Digitalisierung ist das

Thema der Zukunft, und wir
haben rechtzeitig darauf ge-
setzt“, ist die Wirtschaftsförde-
rin überzeugt. Analog gelte das
für die Breitbandversorgung.
„Zum Glück besitzen wir
schnelles Internet“, habe ein
Unternehmer während der wo-
chenlangen Zwangspause er-
leichtert festgestellt, sagt Berg-
maier.

Das Gewerbegebiet Hurst am Rand von Vimbuch: Bühl besitzt eine vielfältige Unternehmenslandschaft.  Foto: Archiv/Willi Walter

Wirtschaftsförderin Corina
Bergmaier. Foto: privat

Zum Thema

Bald wieder
Firmenbesuche
Bühl (efi) – Bühl besitzt eine
vielfältige Unternehmensland-
schaft und bietet Chancen für
Neugründungen. 1 250 steuer-
pflichtige Betriebe gibt es nach
Angaben der Wirtschaftsförde-
rung, vom Handwerk über
klein- und mittelständische Fir-
men bis zu Global Playern wie
Bosch, LuK/Schaeffler, UHU,
GMT, USM oder Dormakaba.
Einige der neuen, innovativen
Unternehmen, und darauf sind
die Bühler Wirtschaftsförderer
stolz, haben ihren Ursprung in

der Bühler Innovations- und
Technologie-Startups GmbH
(BITS). Corona hat auch dort
seine Spuren hinterlassen.
Das Gründerzentrum ist zwar
bis auf einen Büroraum kom-
plett belegt, Anfragen zu Start-
ups stagnieren derzeit aber
weitgehend, sagt Bergmaier.
Wieder anlaufen sollen die re-
gelmäßigen Gespräche zwi-
schen Rathausspitze und hei-
mischen Unternehmern. Ein-
mal wöchentlich nehmen sich
OB Hubert Schnurr und Cori-
na Bergmaier Zeit, um zwei
Firmen zu besuchen, eine Tra-
dition, die schon der frühere
OB Hans Striebel gepflegt hat.

Emotionen hinter der Maske versteckt
Verein Pallium hat in Corona-Krise besondere Herausforderungen zu meistern / Deutliche finanzielle Einbußen

Bühl (sre) – Vor ganz beson-
dere Herausforderungen stellt
die Corona-Krise die Mitar-
beiter des Bühler Vereins Pal-
lium. Diese berichten nicht
nur von Unsicherheit und
Angst vor Ansteckung bei
Mitarbeitern, Patienten und
Angehörigen sowie der Re-
duktion von Angeboten, son-
dern auch von Problemen mit
der nonverbalen Kommuni-
kation aufgrund der Schutz-
maßnahmen.

Der Verein, der seit dem ver-
gangenen Jahr sein Domizil in
der Eisenbahnstraße hat, hat
sich die Beratung und Unter-
stützung von Menschen in Zei-
ten von schwerer Krankheit,
Sterben, Tod und Trauer zur
Aufgabe gemacht. In diesem
Bereich ist dem Verein zufolge
die nonverbale Kommunikati-
on besonders wichtig. Und ge-
rade diese leide zum Beispiel
durch den Mund-Nasen-
Schutz: „Mitleid, Emotionen
sind durch die Gesichtsmaske
nur bedingt wahrnehm- und
vermittelbar“, erläutert Palli-
um-Vorsitzender Guido Koh-
ler.
Das ist aber längst nicht die

einzige Auswirkung der Coro-
na-Krise auf die tägliche Ver-
einsarbeit. Zwar ist die pallia-
tivmedizinische und pflegeri-
sche Betreuung von Patienten
mit Einschränkungen möglich,
andere Bereiche bei Pallium la-

gen in den vergangenen Wo-
chen jedoch brach oder waren
deutlich reduziert. Das gilt für
ehrenamtliche Begleitungen,
Schulungen und Fortbildungen
sowie Beratungen für Patien-
tenverfügungen.
„Es wird versucht, zumindest

einiges aufzufangen“, erläutert
Kohler: durch Telefongesprä-
che im Ehrenamt, durch Vi-
deo-Schulungen und im Fort-
bildungsbereich zum Beispiel
für pflegende Angehörige so-
wie durch Videokonferenzen
zum Thema Patientenverfü-
gungen.
Dennoch gehen mit den Ein-

schränkungen dem Verein zu-
folge auch deutliche finanzielle

Einbußen einher. Vergütungen
für Leistungen entfallen oder
sind reduziert, zudem entste-
hen laut Pallium zusätzliche
Kosten, unter anderem für
Schutzausrüstungen, Digitali-
sierungsprozesse und erhöhten
Zeitaufwand bei Einsätzen auf-
grund der Schutzmaßnahmen.
„Die Lage ist unberechenbar,
und die Krise ist noch nicht be-
endet. Weitere Einbußen sind
daher nicht ausgeschlossen“,
ordnet Kohler die volatile Lage
ein. „Wir hoffen, dass die früh-
zeitig intern eingeleiteten stra-
tegischen und organisatori-
schen Änderungen sowie die
Nutzung der modernen Medi-
en bis in einigen Monaten grei-

fen und dadurch Kurzarbeit
oder Stellenabbau vermieden
werden kann,“ so der Vorsit-
zende weiter.
Zudem sei man sehr dank-

bar, dass man die Angebote des
Vereins nun allmählich wieder
hochfahren könne – unter Ein-
haltung entsprechender Vor-
sichtsmaßnahmen. So hat am
gestrigen Tag zum ersten Mal
wieder ein Zweitageskurs für
pflegende Angehörige begon-
nen. In solchen psychosozialen
Pflegekursen lernen Angehöri-
ge und andere Interessierte den
Umgang mit älteren, pflegebe-
dürftigen Menschen. Die
Nachfrage für den ersten Kurs
sei groß gewesen, berichtet

Kohler: Zahlreiche Betroffene
hätten auf die Veranstaltung
gewartet.
Trotz der ernsten Lage kann

man der Situation bei Pallium
wenigstens auch ein paar posi-
tive Aspekte abgewinnen. „Ein
neues Bewusstsein für Zusam-
menhalt und Aufeinanderach-
ten entwickelt sich sowie eine
besondere Dankbarkeit seitens
Patienten und Angehöriger für
unsere Einsätze“, hat Kohler
beobachtet. Zudem könnten
aus der Not heraus entstande-
ne Neuerungen wie beispiels-
weise die Videoschulungen die
bisherigen Angebote künftig
auch langfristig punktuell sinn-
voll ergänzen.

Gestern hat bei Pallium erstmals wieder ein psychosozialer Pflegekurs stattgefunden. Foto: Margull

Kein Wochenmarkt
am Pfingstmontag
Bühl (red) – Wegen des Fei-

ertags am Pfingstmontag, 1. Ju-
ni, entfällt der Wochenmarkt
an diesem Tag. Am Samstag
darauf, am 6. Juni, schlagen die
Beschicker ihre Stände dann
wieder wie gewohnt auf dem
Kirch- und Marktplatz auf.

Elternentgelt
Thema im Rat

Halber Satz im Mai

Bühl (hol) – Für die Betreu-
ung von Kindern in Kindergär-
ten sollen Eltern in Bühl, die
im Mai Betreuung in Anspruch
genommen haben, den halben
Satz des Elternentgelts zahlen.
Im April will die Stadt auf die
Erhebung des Entgelts verzich-
ten. Ab Juni soll wieder der
volle Satz gelten. Das schlägt
die Verwaltung dem Gemein-
derat vor. Das Gremium tagt
heute um 18 Uhr – Tagungsort
ist ausnahmsweise im Bürger-
haus Neuer Markt. „Da ist ge-
nug Platz fürs Publikum“, sagte
Oberbürgermeister Hubert
Schnurr gestern. Außerdem
geht es bei der Sitzung um die
Planung für die neue Außen-
anlage bei der Sparkasse. Auf
der Tagesordnung stehen zu-
dem Berichte der Verwaltung
zur Corona-Situation und ein
Bericht der Frauen- und
Gleichstellungsbeauftragten zu
ihrer Arbeit.
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